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Wie alles begann



Ein schöner Zufall

Unsere Eichhörnchenleidenschaft begann vollkommen ungeplant und erst 

ganz allmählich. Denn die Eichhörnchen kamen nicht zu uns, sondern wir zu 

ihnen. Denn vor einigen Jahren sind wir, mein Lebenspartner Rainer und ich, 

in ein Reihenhaus gezogen mit relativ großem Garten und altem, fast 50-jähri-

gem Baumbestand, darunter eine riesige Zeder. Wir hatten schnell entdeckt, 

dass in dieser Zeder Eichhörnchen lebten und haben uns immer gefreut, 

wenn wir sie mal kurz zu Gesicht bekamen. Das war zunächst eine ganz flüch-

tige Angelegenheit, wenn sie im Garten Nüsse suchten. 

Das verlockende Futter

Nachdem die Hörnchen aber auch ab und zu an unser Vogelhaus und die 

Meisenknödel gingen, haben wir im Herbst 2012 beschlossen, eine eigene 

Futterstation für sie zu bauen. Diese haben wir an unsere Zeder gehängt und 

mit Nüssen befüllt. Zu unserer großen Überraschung wurde sie sofort ange-

nommen, und die Hörnchen haben ganz schnell verstanden, dass sie durch 

den großen Spalt vorne in die Futterstation hineinspringen können. 

Es hat sich schnell bei den Eichhörnchen herumgesprochen, dass es bei uns 

im Garten viele leckere Nüsse gibt. Die Futterstation wurde oft besucht, sodass 

wir regelmäßig nachfüllen mussten. Doch irgendwann gingen uns die Nüsse 

aus. Und in den umliegenden Supermärkten gab es auch keine mehr, denn 

es war inzwischen Frühling geworden. Also fütterten wir die Eichhörnchen mit 

Sonnenblumenkernen – die auch sehr gut ankamen. 

Der Futterkasten samt den sich 

 darum und darin tummelnden 

Eichhörnchen bietet immer wieder 

ein tolles Fotomotiv.
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Die Sulzbachhörnchen

Stammesmutter Willi 

Willi ist für uns die Stammesmutter, denn mit ihr fing 

unsere Eichhörnchenleidenschaft an. Zwei Jahre hinterei-

nander hatte sie ihren Wurfkobel in unserer Zeder, sodass 

wir ihren Nachwuchs immer relativ jung zu Gesicht beka-

men. Sie ist die Mutter von Fips und Filippo und von 

Anton und Antonia. Für ihren Nachwuchs dachte sie sich 

immer schwierige Übungen aus. Da sie uns bereits kann-

te, war sie nicht mehr ganz so scheu. Wir kamen relativ 

nah an sie heran, ohne dass sie uns »anschimpfte«. Sie 

war auch die Erste, die den Winterschutz von unseren 

Pflanzen klaute, um ihren Kobel wärmer einzurichten. 

Während eines Schneeschauers gelang es ihr, einige Jute-

stücke abzutransportieren. Sie hat ein rotes Fell. 

Fips 
Fips stammt aus dem ersten Wurf 2013 von Mutter Willi. 

Er hat ein sehr schönes hellrotes Fell. Am Anfang hat er 

versucht, den Futterkasten auszuhängen, weil er nicht 

wusste, wie er ans Futter gelangen sollte. Später hat er 

dann auch oft unter die Futterplattform geschaut, ob nicht 

dort noch leckeres Futter versteckt ist, und saß auch ger-

ne träumerisch auf der Plattform. Fips ist immer etwas 

tollpatschig und auch mal in den Teich gefallen, als er auf 

unserem Dekostein sitzend daraus trinken wollte. Er ist 

aber ganz schnell wieder hinausgesprungen und ihm ist 

nichts passiert. Wir achten natürlich darauf, dass der Teich 

flache Uferzonen hat, damit die Tiere wieder hinausgelan-

gen können. 
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Für Bambiii ist das Futter- 

angebot im Wohnzimmer immer 

wieder verlockend. Ohne zu  

zögern springt sie ins Haus und 

macht sich auf die Suche!

Hausbesichtigung

Und Bambiii kommt sogar hinein in unser Wohnzimmer. Sie ist ein besonders 

neugieriges Hörnchen. Erst hat sie auf der Terrasse herumgeschnüffelt. Vor der 

offenen Terrassentür stand eine Schale mit Sonnenblumenkernen, da hat sie 

auch mal ihre Nase hineingesteckt. Und dann ist es passiert: Wir hatten zum 

ersten Mal ein Hörnchen im Haus! Drinnen neben der Fußmatte stand näm-

lich noch eine Schale mit Nüssen, die lagern dort griffbereit. Daraus hat Bam-

biii sich eine leckere Nuss ausgesucht. Und wir standen keine 50 cm entfernt 

mit der Kamera in der Hand! Aber wir haben uns nicht getraut, uns zu bewe-

gen, sonst wäre sie gleich weg gewesen. 

Natürlich wollten wir gleich noch einmal ausprobieren, ob Bambiii wieder ins 

Wohnzimmer hereinkommen würde. Dafür haben wir ein paar Nüsse auf die 

Türschwelle gelegt. Bambiii kam auch prompt und hat sich die Nüsse geholt. 

Nach und nach haben wir die Nüsse immer weiter ins Wohnzimmer gelegt, 

und auch da hat sich Bambiii ihre Nüsse geholt. Sie war zwar vorsichtig und 

immer zur Flucht bereit, aber sie vertraute uns offensichtlich sehr. Denn manch-

mal hat sie sogar die Nuss gleich im Wohnzimmer gefressen. Zudem hat sie 
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Bambiii schafft es sogar, zwei 

 Haselnüsse auf einmal im Maul 

abzutransportieren. Das spart 

 natürlich Zeit und Energie!

neugierig den Boden und den Vorhang hinter der Tür abgeschnüffelt, um zu 

sehen bzw. riechen, ob es irgendwo vielleicht noch leckerere Nüsse gibt. 

Inzwischen wusste sie genau, dass sich unsere Holzschale mit den Nüssen 

seitlich neben der Tür befindet. Also hat sie sich auch immer wieder selbst 

bedient, wenn wir draußen im Garten waren und die Tür offen stand. Ihr erster 

Weg führt immer erst einmal hinein ins Wohnzimmer. Selbst wenn auf dem 

Nuss-Bistro die leckersten Nüsse liegen, da müsste sie ja erst hinaufspringen. 

Eichhörnchen versuchen immer, ihre Nahrung mit dem geringsten Energie- 

aufwand zu bekommen. Dieses Verhalten war allerdings für uns ungünstig, 

wenn wir einen bestimmten Bildaufbau auf dem Tisch vorgenommen hatten 

und Bambiii dort fotografieren wollten. Dann dauerte es unter Umständen 

eine Weile, bis sie endlich auf den Tisch gesprungen ist. 

Nussdepot im Wohnzimmer

Einmal waren wir auf der Terrasse, als Bambiii mal wieder unser Wohnzimmer 

aufsuchte. Aber sie kam nicht heraus! Stattdessen sprang sie aufs Sofa und 
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Von der Eichhörnchen-Muse geküsst

An diesen Inszenierungen fanden wir immer mehr Gefallen. So fingen wir 

damit an, uns lustige Szenen auszudenken und das Nuss-Bistro entsprechend 

zu dekorieren. Und da Eichhörnchen sehr neugierig sind und Nüsse sehr gut 

riechen können, gelangen uns mit viel Geduld die Fotos, die wir uns vorge-

stellt hatten. Am Anfang haben wir einfach gekaufte Deko verwendet, die uns 

ins Auge fiel, so wie z. B. der Miniatureinkaufswagen. Nach einiger Zeit sind wir 

aber immer öfter dazu übergegangen, die Gegenstände für diese Szenen 

selbst zu gestalten. Wir basteln unsere Requisiten selbst oder lassen uns extra 

passende Accessoires herstellen.

Natürlich haben wir auch für Nikolaus ein Eichhörnchenshooting gemacht. Da- 

für hat uns eine Kollegin extra einen Strumpf mit Eichhörnchenmotiv in der 

passenden Größe gestrickt. Bei diesem Shooting hatten wir Glück mit dem 

Wetter, denn es schien die Sonne. Bambiii ist unser bestes Model, und der 

Nikolausstiefel machte ihr keine Angst. Und als Malerin lag es für mich selbst-

verständlich nahe, dass ich den Hörnchen, in diesem Fall Schorschi, Malunter-

richt gebe. Das Porträt ist durchaus gelungen! 

Der »klaane Schorsch« überlegt 

gerade, welche Farbe auf dem  

Bild noch fehlt. Ob Schorschi die 

Ähnlichkeit erkennt?
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